
Für Sie unter Strom – die Diakoniestation setzt auf E-Mobilität 

Wer kennst sie nicht – die Autos der ambulanten Pflegedienste, die täglich durch die Stadt fahren. 

Unter Ihnen auch 18 Fahrzeuge der Diakoniestation Reutlingen. Als Mitarbeitende in der ambulanten 

Pflege steht man oft unter Strom – Zeiten müssen 

eingehalten werden, die Herausforderungen vor 

Ort sind oft groß. Oft würden die Patienten gerne 

noch länger ein Schwätzchen halten, die Sorgen 

und Nöte mit jemandem teilen. Das lässt aber der 

Zeitplan kaum zu, andere Patienten warten 

bereits. Fachkräfte in der Pflege werden 

händeringend gesucht, damit der Bedarf für die 

Pflege zu Hause abgedeckt werden kann.  

Aber nicht nur die Mitarbeitenden stehen unter 

Strom – Anfang Juni hat die Diakoniestation ihren 

Fuhrpark den aktuellen Entwicklungen angepasst. 

Zusätzlich zu den bereits 3 vorhandenen E-Bikes wurden 6 der insgesamt 18 Autos ausgetauscht. Die 

neuen Seat Miis werden ausschließlich mit Strom betrieben. Daniel Fehrle, Geschäftsführer der Ev. 

Gesamtkirchengemeinde Reutlingen und somit als Trägervertreter auch für die Diakoniestation 

zuständig, freut sich über diesen Schritt. Schließlich kann so ganz konkret ein großer Beitrag zum 

Klimaschutz und einer besseren Luft in Reutlingen beigetragen werden. Möglich wurde die 

Anschaffung auch durch einen entsprechenden Zuschuss der L-Bank. Auch bei der BAFA wurden 

Anträge auf Förderung gestellt. 

Pfarrer Christoph Zügel, Vorsitzender des Diakoniestationsausschuss ist sich sicher, dass gerade auf 

den Kurzstrecken in der Stadt der Einsatz von E-Autos sinnvoll ist. Aufgeladen werden die Autos an 

drei eigenen Wallboxen, die mit Strom der Photovoltaikanlage auf dem Dach des Gemeindehauses in 

Betzingen versorgt werden. So wird eine maximale CO2 Einsparung erreicht, ist sich Zügel sicher. Für 

die Lade-Reihenfolge wurde ein Konzept erarbeitet, so dass die Batterie für die Dauer eines Einsatzes 

ausreichend geladen ist. Das Tanken an der Tankstelle fällt weg und spart Zeit ein, auch die 

Umstellung auf Automatik haben die Mitarbeitenden gut gemeistert. Alle Beteiligten sind sich sicher, 

dass die E-Autos aus der Diakoniestation bald nicht mehr weg zu denken sind.  

 

Mitarbeiterinnen der Diakoniestation freuen sich auf ihre 
erste Fahrt mit den E Autos 


